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sollen, haben die größte Chance auf Erfolg, wenn sie häufige Kontaktraten (wie oft bzw. an 
wie vielen Stellen besteht eine potenzielle Wahrnehmung der Botschaft) mit der Zielgruppe 
ermöglichen sowie in ihrer Tonalität den „erhobenen Zeigefinger“ unten lassen, um keine 
Reaktanz bei den Botschaftsempfänger*innen zu erzeugen. Diesem Umstand wollen wir mit 
der in der Vorbereitung befindlichen Verkehrssicherheitskampagne im Rahmen der 
(budgetären) Möglichkeiten gerne Rechnung tragen.

Bei der von Ihnen vorgeschlagenen Maßnahme handelt es sich um eine technische Anlage, zu
deren sachgemäßer Funktion in der praktischen Anwendung folgendes zu berücksichtigen ist:

 Fahrräder verfügen per se nicht über eine Geschwindigkeitsanzeige, daher ist 
Radfahrer*innen nach Passieren der von Ihnen vorgestellten Anlage eine 
Geschwindigkeitskontrolle (oftmals) schlichtweg nicht möglich

 Die technischen Einrichtungen in der von Ihnen vorgestellten Anlage bedürfen bei 
korrekter Funktion einer genauen Kalibrierung bzw. eines exakten Aufstellungsortes

 Bereits niederschwelliger Vandalismus z.B. (leichtes Verdrehen, Verrücken, Bekleben, 
Bemalen) wird die korrekte Anwendung der Geschwindigkeitsanzeige stark 
beeinträchtigen.

Aus den vorgenannten Gründen und der greifbaren Perspektive einer stadtweiten 
Verkehrssicherheitskampagne sieht das Mobilitätsreferat die von Ihnen vorgeschlagene 
Maßnahme nicht im gewünschten Maße als zielführend an. Ihr Vorschlag wird daher nicht 
weiterverfolgt.

Der Antrag des Bezirksausschusses ist somit satzungsgemäß erledigt.

Mit besten Grüßen

gez. MOR-RL-Stab 1




